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das eigentliche Anliegen seiner Untersuchungen hınaus oibt der Vertasser auch
manche Anregungen tür weıtere Spezialforschungen der für regional begrenzte
Themen.

Sowohl Herman Schlyters Bu: AKarl Gützlaft als Missiıonar 1n China“ als
auch das vorliegende Werk werden auch dem Leben un Lebenswerk des aufßer-
gewöhnlıchen Menschen Karl Gützlaft 1n jeder Beziehung gerecht. Wır können
Schlyter großem Dank verpflichtet se1in, daß unNnNserer schnellebigen eıit einen
tast schon vergesschCch Missionspionier un die Problematik se1ines Wirkens wıeder

lebendig VOL Augen gestellt und ıhm die verdiente Würdigung hat zuteilwerden
lassen.

Stuttgart Ernst Zunker

Hugo Got;hard Y Dıe Kırche in Pommern. Auftrag
und Dıenst der evangelischen Bischöte und General-
superintendenten Pommerschen Kırche VO 192
bıs HEKP V/20 un!: „Pommersche Lebensbilder“ Bd 5} Köln
VWıen Böhlau) 1979 AVI, 347 miıt Bildwiedergaben un: einer Karte,
geb 78,—.
Dıiıe ın sechs Kapiteln interessant erzählten Biographien der Generalsuper-

intendenten, die VO  - 1792 bis 1919 1n der 1910 95,36%/0 lutherischen Kirche
Pommerns tätıg I1, stellen War nıcht „die Kirche“ 1n Pommern dar, wohl aber
eınen diesem Aspekt bisher unertorschten und wichtigen Ausschnuitt. Hellmuth
Heydens „Kirchengeschichte VO:  3 Pommern“ 21957) bringt VO!]  e den Generalsuper-
intendenten meıst 1Ur die Lebens- un! Amtsdaten. Behandelt werden dıe General-
superintendenten Gottlieb Ringeltaube (1792-1824), Friedr. udw. Engelken
(1826), Georg Benjamın Ritschl (1827-1854), Albert Sıgıismund Jaspıs
bis Heınr. Poetter (1885—1904) un Joh Friedr Büchsel E Von
ihnen verlieh Friedrich Wilhelm 11L Engelken un Ritschl ad den
Bischofstitel. Da diese Männer außer Engelken alle aus anderen preufßischen Pro-
vinzen un der ert. ;hren Bildungs- un Berufswegen VOor ihrem En
antrıtt ın Pommern gründlich nachgeht, W1e die Quellen erlauben, kommen
überraschende Konnexıionen der Kirchengeschichte Pommerns sowohl mit anderen
Provinzialkirchen Preußens als auch mit den geistigen, sozı1alen un! politischen
Strömungen des Jahrhunderts 1n Miıtteleuropa Aa1ls ıcht Dabei dominieren
Bildungs- un Schulprobleme NUur eshalb, weıl sich der ert. ihre Er-
forschung 1n zahlreichen früheren Arbeiten verdient gemacht hat, sondern vor  A allem
weıl Kirche un Schule 1mM Preußen der Berichtszeit be1 denselben Mınıstern un!:
Behörden ressortierten. 1lle Generalsuperintendenten nach ıhrem Studium
jahrelan Haus- der Schullehrer SEWESECN un hatten ann in Pommern die Bil-
dungsp itik und -retormen Preußens VertiIeGLCH; auf deren aller „Germanıisıie-
rung“ abholden übervölkischen Charakter Bloth mehrmals hinweist (21 H 47,
173) Dem leitenden kirchlichen Amt entstanden in seinen wichtigsten Funktionen
eOo. Prüfungen, Ordinationen, Pfarrkonvente, Visıtationen, Povinzialsynoden,
Schulbesuche, Zusammenarbeit miıt dem Oberpräsidenten) Schwierigkeiten teils
durch seine Einbindung 1n das Kollegium des Konsistoriums, mehr ber durch dieM E n E NN AA Reaktion der Bevölkerung auf die Kirchenpolitik der Regierung und des Ev. Ober-
kirchenrates. Sıe häuften sich in der ersten Hälfte des Thc; als Ringeltaube und
Rıtschl die Agendenreform des Königs als „Lieblingswunsch“, wohl CNS
charakterisiert) un: seine Unionspläne 1in Pommern durch kontessionelle Separa-
t10N un Auswanderung beantwortet erlebten, in der Jahrhunderthälfte für
Jaspıs un Poetter durch die be] der Suche nach rechter Verhältnisbestimmung
zwischen Christentum und Sozialismus auch in Pommern nicht ausbleibende Kon-
frontation 7wischen „Pastorensozialismus“ un! „Pastorennationalismus“. Blocth
bringt eindrucksvolle Beispiele afür, daß die meist adligen Patrone der ländlichen
Bezirke 1n diesem Streıit keineswegs einse1it1g votierten, während das VO:  o liberalen,
oft freimaurerischen Bürgern wahrgenommene Patronat der städtischen Magıstrate
1M Gegensatz seiner konservatıven Sparpolitik bei Neugründungen VO:!  '3 Kirchen
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nd Schulen 1n dieser Frage „fortschrittlich“ se1in wollte. Die Kirchenpolitik der
Berliner Regierung deutet der erf. cehr entschieden: das Woellnersche Religions-edikt SAdNZ DOS1It1V (S 21 Wilhelm un: Wilhelm ı88 Sanz negatıv (233 247),bei letzterem aut das nıcht wenıger als üunfmal angeführte Telegramm Von 1896
MmMI1t seınem „christlich-sozial 1St Unsınn“ begründet, Auch finden sıch Deu-
LUNgECN, deren historische Legıtimatıon hinter einer Aktualisierung durch moderne
Schlagwörter verschwindet, z. B daß Ritschls Verhalten 1n den Unionskämpfen„gruppendynamisch“ wirkte (939; den Zeıtgenossen Jaspıs’ moderne SDenk®
strukturen“ ehlten der Poetters Unterstützung der landeskirchlichen Ge-
meıinschaft seine weıteste Wendung nach „links“ SCWESCH se1 Bedeutungs-voller siınd zahlreiche Exkurse, W1e die ber Schleiermachers Beziehungen Pom-
MmMern (50 f 9 das Colbatzer Fest ehemals Hallescher Studenten VO  - 1820 (57der das VO  - Rıtschl und arl Löwe geförderte Stettiner Musikleben (3 f53; die
das gesellschaftliche un kırchliche Leben in Pommern beleuchten. Andere Exkurse,
W1Ee die ber Friedr. Engels’ Berichte VO  e Kırchen-Verhältnissen 1n Wuppertal(130 ft.), Poetters Lehrer-Stammbaum (193 der die Geschichte der Soz1ial-
demokratie 1ın Westfalen (206 ft): wirken eher künstlich herangezogen.Bloth stutzt sıch auf zahlreiche amtlıche un persönliche Dokumente, die bei
jahrelangen Recherchen 1n polnischen, deutschen und einschlägıgen Familien-Archi-
ven tand Primärquellen sınd außerdem die Lebenserinnerungen VO  —$ Rıngeltaube(1825), Engelkens Schriftt ber Bugenhagen zZzZu Reformationsfest 1817 un EGlegentliche Predigtdrucke. Publikatorisch fruchtbarsten WAar Jaspıs; ber leiıder
werden weder alle seine Schriften aufgeführt, noch seine ma{ißgebliche Mıtarbeit 1n
Rudelbachs „Muldentaler Pastoralkonferenz“ un sein 1n Pommern ungewöhnlichwirksamer un weıt darüber hinaus verbreiteter Katechismus gebührendgewürdigt. Eınen wertvollen Beıtrag PTE Kirchengeschichte Pommerns bılden die
ausführlichen Orts- un Namensregister SOWI1e das Verzeichnis der Piarrstellen
Pommerns Samı<t Filialen un: Seelenzahlen, gegliedert 1 Kirchenkreise nach dem
Stande VO  - 1911-Pommern War 1904/05 ıcht „dıe Ausdehnung un
Seelenzahl größte preufßische Kirchenprovinz“ sondern stand mıiıt 30 122 gakmD miıt 1,684 1ll Eiınwohner Stelle (RE® ZI 516)Bonn Gerhard Krause

Hans Fenske (r I1 m Bıismarckschen Reıich TEL bıs
1980 Quellen Z politischen Denken der Deutschen 1m un Jahr-hundert. Freiherr VO Stein-Gedächtnisausgabe. In Verbindung mı1t vielen
Fachgenossen hrsg. VO:  3 Rudolt Buchner un: Winfried Baumgart. VI) W 1ISs-
senschaftliche Buchgesellschaft (Darmstadt 1978 KT 490 S Gzl., 83,—.
Um das polıtische Denken der Deutschen 1n der Bismarckzeit wıderzuspiegeln,wurden insgesamt 145 1n sıch ungekürzte Quellentexte ausgewählt un chrono O-

. gisch aneinandergereiht. Es handelt sıch vornehmlich Zeıtungsartikel, Flug-schriften, Wahlaufrufe Briete SOWI1e Auszüge aus wichtigen Parlamentsdebatten
un: Aaus Büchern. Da 1n dieser Quellenausgabe ZUr Neuzeıt die grofßen politischenStrömungen der Zeıt W1e Lwa Liberalismus, Soz1alısmus, Konservatismus der
'politischer Katholizismus nıcht voneiınander behandelt werden, hat der
Herausgeber ST besseren Übersicht eın Verzeichnis der Quellen nach politischenLagern beigegeben, worın zwiıischen konservativen, katholischen, gemäßigt-libe-ralen, linksliberalen, demokratischen und soz1ialistischen SOW1e den Minderheiten
unterschied. Be1 dieser Rekonstruktion des politisch-geistigen Klimas 1m Bismarck-
reich liegen dıe Schwerpunkte auf der Bewertung der Reichsgründung, welche den
deutschen Katholizismu 1mM Unterschied ZUr elt des Alten Reiches 1n eine Mın-
derheitensituation brachte, auf dem Kulturkampf, autf Bısmarcks konservativer
Wende, der Forderung nach deutscher überseeischer Politik und der soz1alen Frage.,Gewißß wiıird einNne solche Auswahl repräsentatiıver Zeugnisse immer subjektiv blei-
ben, doch entnahm der Herausgeber bewußt die meısten Belege AaUusSs dem Bereich
der Parteien un Parlamente, weıl sıch das politische Denken der Deutschen da-
mals darın deutlichsten konkretisiert habe. Das für das konstitutionelle Regıe-


